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Freitag den 2. September. 


Ausland. 


Rußland und Polen. : 
St. Petersburg den 23. Auguſt. Ein Kai⸗ 


ſerlicher Ukas ſetzt die nachſtehenden Beſtimmungen 


über die künftigen Verhäaͤltniſſe des Graͤnzhandels 
zwiſchen den Ruſſiſchen und Preußiſchen Untertha⸗ 
nen feſt: 5 : . 

1) In den 


Entrichtung der Steuern, wie die Ruſſiſchen, un⸗ 
terliegen. Dieſe Beguͤnſtigung muß aber auch Ruſ⸗ 
ſiſchen Fahrzeugen in Preußiſchen Haͤfen zuſtehn. 
Die Küſten⸗Schifffahrt it von dieſer Beguͤnſtigung 
ausgenommen, welche nur Ruſſiſchen Unterthanen 
zugeſtanden bleibt. Auch in den Seehafen des Groß: 
fuͤrſtenthums Finnland ſoll eine gleiche Beguͤnſtigung 
den Preußiſchen Fahrzeugen mit den Finnländiſchen 
zuſtehn, 
Finniſchen Fahrzeuge ein gleiches Recht mit den 
Preußiſchen erhalten werden. 2) Zu noch groͤßerer 


Handels » Erleichterung ſollen, nach Grundlage der 


dem hoͤchſten Ukas beigelegten Etats, zwei Zoll⸗ 
Aemter der dritten Klaffe, 
das andere in Neuſtadt, mit denſelben Rechten wie 
fie dem Zoll-Amt in Gorſchdowsk zuſtehen, ange⸗ 
legt werden. Der Finanz⸗Miniſter hat Verfuͤgungen 
zu treffen, daß dieſe Zoll⸗Aemter unumgaͤnglich 
zum 1. Januar 1848 eroͤffnet werden. 3) Der Fi⸗ 


nanz » Minifter iſt autoriſirt, nächft dieſen Zoll⸗ 


Aemtern noch drei ſich dazu eignende guͤnſtige Ueber⸗ 
gangspunkte zu eröffnen, dieſe in der Folge auch 
nach Maßgabe ihres Bedürfniſſes zu vermehren. 
4) Es iſt die Anordnung zu treffen, daß die Land⸗ 


Ruſſiſchen Seehäfen follen die Preu⸗ 
ßiſchen Kauffahrer den gleichen Begunſtigungen in 


ſobald bei weiteren Unterhandlungen die 


das eine in Kretingen, 


polizei der an Preußen gränzenden Kantone Ruſſi⸗ 
ſchen Unterthanen, wenn ſie deren zur n f 
und Rückkehr nach und aus Preußen bedürfen, Paͤſſe 
auf einfachem Papier, ohne jede Abgabe, durch 
die Zoll⸗Aemter und die beſonderen anderen Ueber⸗ 
gangspunkte, die zu benennen ſind, auf 3 Tage 
ausſtelle, unter Beachtung der gehoͤrigen Vorſichts⸗ 
Maßregeln. 5) Zur Belebung der Gränz⸗Verbin⸗ 
dungen und auf den Wunſch der Preußiſchen Regie⸗ 
rung ſind, mit beſonderer Erlaubniß an der Gränze 
ſelbſt einige Märkte zum Abſatz beſtimmter Gegen⸗ 
ſtaͤnde aus der landwirthſchaftlichen und Gewerbe⸗ 
Induſtrie anzulegen, wobei der Zoll der auf ihnen 
nicht verkauften Waaren zu reſtituiren iſt. 6) Um 
dieſen gegenfeitigen Verbindungen noch einen groͤße⸗ 
ren Aufſchwung zu geben, ſoll bei dieſen Gegen⸗ 
1 von einigen Erzeugniſſen der Zoll herabge⸗ 
etzt, von anderen ganz aufgehoben werden, wie ſie 
ein dem hoͤchſten Ukas beigelegtes Tarif⸗Supple⸗ 
ment beſtimmt. 7) Den Zoll Aemtern in Polangen, 
Tauroggen und Jurburg wird das Recht zugeſtan⸗ 
den, alle nach dem Curopäifchen Tarif erlaubten 
Waaren einzuführen, ausgenommen find: Sand⸗ 
zucker, Rum, Arrack, Franzoͤſiſcher Branntwein, 
Shawls aus der Türkei und Kaſchmir, Erzeugniſſe 
aus Gold und Silber. Sie ſind berechtigt, die ein⸗ 
geführten Waaren auf ſechs und acht Monate im 
Depot aufzuheben, wie dies im Petersburgiſchen 
Zoll⸗Amt der Fall iſt. Sollte jedoch künftig in 
den Kantons, die an die Preußiſchen Beſitzungen 
ſtoßen, eine Zucker⸗Fabrik angelegt werden, ſo iſt 
die Einführung von Sandzucker in zu beſtimmender 
Quantitat, mit Entrichtung des beſtimmten Zolls, 
zu geſtatten, 8) Das Zoll⸗Amt in Brzesé⸗Litewski 
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wird zu einem Zoll- Amt erſter Klaſſe erhoben. Ihm 
werden die gleichen Rechte zugeſtanden, wie den 
vorher gedachten drei Zoll-Aemtern.“ Es iſt ver⸗ 
ichtet, zum 
995 Gare alle Wagren zuzulaffen, die aus Preu⸗ 
ßen durch das Koͤnigreich Polen kommen. 9) Nach 
Ablauf des der Lübecker Dampfſchifffahrts⸗ Geſell⸗ 
ſchaft zuſtehenden Privileglums ſollen Preußiſche 
Unterthanen gleiches Recht mit Ruſſiſchen an der 
Theinahme in dampfſchifffahrtlichen Verbindungen 
zwiſchen den Seehafen beider Staaten haben. 
Warſchäu den 22. Auguſt. (Bresl. Ztg.). Im 
Gouvernement Lublin haben ſich in einigen hohen, 
von Waldung umſchloſſenen Gegenden Heu ſchrek⸗ 
ken, der Gattung caloptenus italicus, gezeigt und 
etliche Güter verwüſtet. — Unfer inlaͤndiſches Bad 
Buske hebt ſich mit jedem Jahre mehr, da ſich⸗ 
feine Heilkräfte bewähren. Der Zuspruch iſt auch 
in dieſem Jahre wieder ſtaͤrker, als in dem vorher⸗ 
gehenden, und es haben es auch Auslaͤnder beſucht. 
In dem Maße, als die Geſellſchaft dort waͤchſt, 
wird auch mehl für ihre Unterhaltung geſorgt. — 
Der Adminiſtrationsrath hat eine Verordnung, Mes 
gen der in den Aufbewahrungs⸗ und Strafgefaͤng⸗ 
niſſen zu beobachtenden Ordnung, erlaſſen. — All⸗ 
jährlich gehen hier Heerden hochfeiner Schaafe durch, 
welche Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Anhalt⸗Zerbſt 
auf ſeine Güter in Taurien ſendet. Vor einigen 
Tagen kamen hier wieder davon eine Anzahl Boͤcke 
an, deren Schoͤnheit von den Kennern den hoͤchſten 
Beifall erhielt. — In den Regierungs⸗Bergweeks⸗ 
Bezirken wird ſehr eifrig an einer Chauſſee gebaut, 
welche von Bzin über alle Regierungs-Bergwerks⸗ 
Anlagen zur Weichſel geht, und welche man noch 
in dieſem Jahre meiſtentheils zu vollenden hofft. 
Sowohl die Erzeugung des Eiſens, als deſſen Trans⸗ 
port hierher, wird hierdurch verwohlfeilt werden. — 
Das Salzwerk der Regierung zu Ciechocinek lieferte 
im vorigen Jahre 106,588 Ctr. Salz; in dieſem er⸗ 
wartet man, bei geſchehener Aufräumung der doſi⸗ 
gen Salzquellen, und einer beinahe um 1 ſtaͤrkern 
Sole, davon noch einen bedeutendern Ertrag. — 
Die von einem Makler zu Breslau gegebene und 
von dem hieſigen „Courier“ aufgenommene Nachs 
ticht, daß dort kurzlich 1000 Entr. Poln. Wolle 4 
45 bis 48 Rthlr. verkauft worden find, ohne jedoch 
zu bemerken, in welchem Preisverhältniſſe gegen 
den letzten Markt, hat bei Vielen die Meinung ver⸗ 
breitet, daß im Wollgeſchaͤfte ſich eine beſſere Kon⸗ 
junktur zeige. Da aber die Käufer; aus dem Groß⸗ 
herzogthum Poſen geweſen ſeyn ſollen, die wohl wiſ⸗ 
fen dürften, daß in unſerm Lande noch genug Wolle 
lagert und ihre Preiſe gewichen find, fo muͤſſen fie 
wahrſcheinlich in Breslau noch wohlfeiler haben kau⸗ 
fen koͤnnen, woraus denn erfahrene Kaufleute ſchlie⸗ 
ßen wollen, daß jene Preiſe, zu denen man los⸗ 
ſchlägt, verhältnigmäßig fehr niedrig geweſen find, 
und eher eine Verſchlechterung des Wollgeſchaͤfts 


ER 


Transit nach Odeſſa, unter gehört: - 


anzeigen. Hier kauft man nur hoͤchſt vorſichtig 
Wolle von 36, 42 und 44 Rthlr. pro Ctr., welches 
auch das Geſchaͤft einiger, von der Graͤnze ange⸗ 
kommener Preußliſch-Judiſcher Wollhändler iſt. — 
Das ſchoͤnſte Erndtewetter dauert nun hier ſchon 
ſeit drei Wochen ununterbrochen fort, und unſere 
Getreidepreiſe, bis auf Gerſte, fallen immer mehr. 
Bei der großen Hitze wird viel Bier verbraucht, und 
neue Gerſte giebt es noch nicht, daher ſich der Preis 
der alten noch erhaͤlt. a 0 0 
nnr e ei ch 

Paris den 25. Auguſt. Der bevorſtehende Aus⸗ 

flug der Königl, Familie nach Schloß Eu ſcheint 


nicht vom Wetter beguͤnſtigt werden zu ſollen. Seit 
geſtern Abend ift Regen, wenn auch heute von Zeit 


zu Zeit durch Sonnenblicke unterbrochen, eingetre⸗ 
ten, und die Temperatur, die geſtern Nachmittags 
noch 31 Waͤrmegrade zeigte, iſt merklich geſunken. 
Die Gerüchte über den Geſundheitszuſtand von Par 
ris, welche ſelbſt in die Journale ihren Weg gefun⸗ 
den hatten, und wodurch beſonders unter den arbei⸗ 
tenden Volksklaſſen einiger der bevoͤlkertſten Quar⸗ 


tiers Beunruhigung erzeugt worden war, find aller 


dings übertrieben, - beſonders was das angebliche 
Vorkommen peſtartiger Fälle betrifft. Aber unbe⸗ 
ſtreitbar iſt, daß Nervenfteber in großer Zahl, wenn 


auch nicht in einem Grade hoher Intenſität, herr⸗ 


ſchen, und daß die Unterleibskrankheiten aller Art, 
in Folge der unausgeſetzten, faſt unerträglich ges 
wordenen Hitze, fo zu jagen allgemein find. Auch 
Falle der bekanntlich nicht epidemiſchen und auch 


weniger gefährlichen ſporadiſchen Cholera ſind in 


dieſen Tagen vorgekommen, ohne jedoch beuntuhi⸗ 
gende Symptome darzubieten, 

Man weiß, daß der Herzog von Broglie durch 
ſeinen Rath am meiſten dazu beitrug, daß dem Re⸗ 
gentſchafts⸗Geſetze das Prinzip der Erblichkeit ein⸗ 
verleibt wurde. Der urfprüngliche Entwurf der 
Regierung war weit mehr den Ideen gemäß, wel⸗ 
che die linke Seite der Kammer wahrend der Debat⸗ 


ten berfocht. Da nun der Herzog von Broglie zum 
Berichterſtatter der Kommiſſion der Pairs⸗Kammer 


ernannt worden iſt, ſo ſchien ſeine Arbeit auf keine 
Schwierigkeiten ſtoßen zu koͤnnen. Dies ſcheint ins 


deß doch der Fall geweſen zu ſeyn, und man glaubt, 


daß die Öffentlichen Debatten nicht vor kuͤnftigen 
Montag beginnen werden.“ Der 
Großbritannien und Irland. 
London den 26, Auguſt. Geſtern begannen ei⸗ 
nige Spinner in Mancheſter wieder zu arbeiten, 
ohne daß ſie von den anderen Arbeitern daran gehindert 
wurden, indeß zeigte ſich doch noch keine allgemei⸗ 
ne Neigung zur Wideraufnahme der Arbeit, Man 
glaubte, daß es ſich heute wohl entſcheiden werde, 
ob die Einſtellung der Arbeit noch länger dauern 
duͤrfte. Die Faͤrber haben erklärt, ſie wurden nicht 


eher arbeiten, bis ihre Brodheren den Lohn von 20. 


auf 21 Sh. wöchentlich erhöht Hätten. Vorgeſtern 


Abend ſoll ein mit Unterſuchung der Urſachen des 
Aufſtandes beauftragter Regierungs⸗Bevollmäͤchtig⸗ 
ter in Mancheſter eingezogen ſein und ſein Amt auf 
der Stelle begonnen haben. Dieſe Unterſuchung 
ſoll ſich beſonders auch auf das Verfahren der Mi⸗ 
litair⸗Befehlshaber des Diſtrikts, der obrigkeitlichen 
Behoͤrden und der Regierungs⸗Polizei und die von 
ihnen getroffenen Maßregeln erſtrecken. Man wünſcht 
ſehr, daß dieſelbe oͤffentlich, nicht im Geheimen, 


geführt werden moͤchte 15 
Nach der Naval and Military Gazette 
hätte hauptſächlich die Menge der Kandidaten zu 
dem durch Lord Hill's Abgang erledigten Amte ei⸗ 
nes Ober⸗ Befehlshabers der Armee die angeblich 
nur interimiſtiſche Ernennung des Herzogs v. Wel⸗ 
lington veranlaßt. Es ſollen ſich namlich der Herz 
zog von Cambridge, der Marquis von Angleſey, 
Sir Edward Paget und Sir George Murray um 
dieſe Stelle beworben haben, während die Königin, 
wie es heißt, den Prinzen Albrecht an der Spitze 
des Heeres zu ſehen wünfchte, Nach Einigen wäre 
definitiv zum Ober⸗Befehlshaber der General ⸗Lieu⸗ 
tenant Lord Fitzroy⸗Somerſet beſtimmt, der feit 
vielen Jahren als Militair⸗Sekretair des Ober⸗Be⸗ 
fehlshabers fungirt; andere dagegen meinen, daß 
fein Dienſtalter zu einer ſof bedeutenden Stelle nicht 
hinreichend fei, ung ; ; 

Ein, Londoner Blatt kuͤndigt ſehr verbluͤmt an: 
„die Koͤnigin von England iſt auf dem Weg, 
den bereits vorhandenen Hinderniſſen gegen die Moͤg⸗ 
lichkeit, daß der Koͤnig von Hannover jemals den 
Thron von England beſtelge , ein neues hinzuzu⸗ 
fügen.“ 4 us e e 

Der Engliſche Luftſchiffer Green in London trifft 
Anſtalten zu einer Luftſchifffahrt nach Frankreich, 
Mehrere Perſonen, darunter eine Dame, werden 
die Parthie mitmachen.. f 

„Dieu ch han d; 

Hannover den 27. Auguſt. Wie langweilig 
und ärgerlich unſere Juſtizpflege beſchaffen iſt, da⸗ 
von nur ein Beiſpiel: Ein reicher Muͤhlenbeſitzer 
erkrankt in der Nacht, ſchickt zu dem Amte und 
bittet. dringend um eine ſofortige Deputation zur 
Aufnahme ſeines Teſtaments. Der Oberamtmann 
weiſet die Requiſition an den Amtmann, dieſer an 
den Amtsaſſeſſor, dieſer an den Supernumerair⸗ 
Amtsaſſeſſor, dieſer an den Auditor, d. h. juriſti⸗ 
febcn Bögling, der ſich bei dem Amte in der Lehre 
8 ſüdet. Der Auditor eilt zu dem Müller, nimmt 

eſſen letzter e zu Protokoll; einige Stunden 
nachher verſcheidet der Müller." Das Teſtament 
wird eröffnet in Gegenwart der naͤchſten Anverwand⸗ 
ten, und dieſe, weil ſie der Teſtator nicht bedacht 


7 


hatte, tragen vor Demfelben Amte auf Nichtigkeit 
des Teſtaments an, weil nur der Beamte, nicht 
aber der Auditor, einen ſolchen Akt aufnehmen dürfe. 
Das Amt entſchied in feiner eigenen Sache natürs 
lich für ſich, aber die hoͤhern Gerichte kaſſirten das 


. 


Teſtament und ließen den Teſtamentserben die! ; 
ſchädigungsklage wider das Amt nach. De Ant 
wurde auf 16,000 Thlr. Entſchaͤdigung verklagt, 
und raͤumte die Thatfachen der Klage ein, ent⸗ 
ſchuldigte ſich aber damit, daß man geglaubt habe; 
auch der Auditor ſei dazu befugt, ein Teſtament 
zu machen. Es erfolgte ein in der hoͤchſten Inſtanz 
ſpaͤter beſtaͤtigtes Urtheil, worin es heißt: weil dem 

Amte nicht culpa levis beizumeſſen, wuͤrde der 
Kläger mit feiner Entſchädigungsklage abgewieſen. 
Der; ungluͤckliche Kläger lauft noch heute bei allen 
Juriſten umher und fragt: was denn die culpa 

5 für ein Ding ſei? 5 . 
Hanau den 28. Auguſt. Wir haben neulich be: 
richtet, daß die Unterſuchung wegen der in 1 
heim geſchehenen Verfertigung, und an verſchiede⸗ 
nen Orten ſtaktgehabten Verausgabung Koͤniglicher 
Preußiſcher Koſſenanweiſungen geſchloſſen ſei. Das 
Urtheil des hieſigen Criminalſenats gegen die 6 In⸗ 
culpaten iſt bereits erfolgt und ſtreng ausgefallen. 
Der Verfertiger der Scheine, ein junger talentvol⸗ 
ler Lithograph, iſt zu 8 Jahren, der Lithograph, 
der feine Preſſe dazu hergegeben, zu 5 Jahren, ein 
junger Chocoladenfabrifant aus Neuwied, der in 
Bockenheim auf Permiſſion wohnte, zu 7 Jahren, 

ſeine Frau zu 2 Jahren, ein Portefeuillemacher, 


auch aus Neuwied, zu 3 Jahren, und feine Vers 


lobte zu 5 Jahren Zuchthausſtrafe verurtheilt wor⸗ 
den. Mehrere der Verurtheilten wollen indeſſen nach 
Kaſſel appelliren, die andern ſich bei ihrem Urtheil 
beruhigen, und dieſe werden ſchon in den naͤchſten 
Tagen von hier nach Kaſſel transportirt werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Münſter den 26. Auguft, (Weſtph. M.) Ihre 
Majeſtaͤten der König und die Königin haben heute 
Morgen gegen 10 Uhr, unter dem enthuſiaſtiſchen 
Vivatrufen der zahlreichen Volksmenge und beglei⸗ 
tet von den heißeſten Segenswuüaſchen, unſere Stadt 
u um Hoͤchſtihre Reife nach Hamm fort: 
Uſetzen. 7 33 b f 

Duͤſſeldorf den 27. Auguſt. Geſtern Abend 
ſind der Herzog von Naſſau und der Fuͤrſt Eſterhazy 
mit dem Duͤſſeldorfer Dampfſchiff „Elberfeld“ hier 
angekommen. Dem Vernehmen nach werden heute 
oder morgen Se. Majeftät der König von Würtem⸗ 
berg und Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Karl von 
Baſern hier ankommen. . 

Koblenz den 25. Auguſt. Die Angabe des 
Frankf. Journ., daß Se. Majeſtät der König von 
Baiern dem großen Manöver in der Rheinprovinz 
nicht beizuwohnen gedenke, ſcheint, ſo beſtimmt 
ſie auch lautet, auf einem Irrthum zu beruhen, da 
eben erſt betreffenden Ortes die Weifung zur Befoͤr⸗ 
derung der Pferde Sr. Majeſtaͤt mittels Dampf: 
ſchiffes nach Koͤln und zu ihrer Unterbringung das 
ſelbſt eingegangen iſt. (Ahn. u. M.⸗Ztg.) 

Berlin den 29. Aug. (Privatmitth. d. Bresl. 
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fa) Bei dem am 24ſten begangenen weltbekann⸗ 
a alla Volksfeſt, „der Stralauer Fiſchzug“, 
erſchienen der Prinz von Preußen, ſo wie die Prin⸗ 
zen Carl und Albrecht, und wurden von der am 
Ufer ſich befindenden Volksmenge mit einem freudi⸗ 
gen Zujauchzen begrüßt. — Der Minifter der aus⸗ 
märfigen Angelegenheiten, Frhr. v. Bülow, wird 
ſich erſt den Siften d. M. zu dem am 4. Sept, in 
Koͤln ſtattfindenden Dombaufeſte begeben, dem auch 
unſer Kultusminiſter Herr Eichhorn und der Fi⸗ 
nanzminiſter Herr v. Bodelſchwingh beiwohnen 
dürften. — Vor einigen Tagen fol der mit Ver⸗ 
breitung religiöfer Schriften ſich eifrig beſchaͤftigende 
Herr Elsner, dem wir auch die „neueſten Nach⸗ 
richten aus dem Reiche Gottes“ in zwangloſen Hef⸗ 
ten verdanken, 25,000 Bibeln zur Vertheilung an 
die Armen abgeliefert haben — Profeſſor Häver⸗ 
nic, der ſich noch keinen Wirkungskreis in Koͤnigs⸗ 
berg hat bilden können, will ſich nun nach einer 
andern Univerfität verſetzen laſſen. — Ferner heißt 
es, daß der beruͤhmte Mathematiker Prof. Jacobi 
in Koͤnigsberg einen Ruf auf hieſige Hochſchule er⸗ 
halten habe. — Das vom Prof. Rauch in Lebens⸗ 
größe gearbeitete Modell zu dem Monument Frie⸗ 
drichs des Großen iſt dem kunſtliebenden Pu⸗ 
blikum im Hofe des hieſigen Kadettenhauſes zur An⸗ 
ſicht aufgeftellt und erregt allgemeine Bewunderung. 
Das Denkmal wird in koloſſaler Groͤße angefertigt. 
— Die Ciſelirung der Amazonengruppe von Ki 
iſt bald vollendet. Wie verlautet, wird das Kunſt⸗ 
werk doch noch auf den einen Piedeſtal der breiten 
Treppe unſeres Muſeums kommen, und auf der an⸗ 
dern Seite die vom Kaiſer von Rußland unſerm 
Koͤnige geſchenkte kunſtvolle Gruppe errichtet werden. 
Berlin. — Was hieſige Zuſtaͤnde und Er⸗ 
-eigniffe-betrifft, fo kann gemeldet werden, daß 
wir ſeit längerer Zeit eine Saharagluth haben, im⸗ 
mer zwiſchen 22 — 26 R. Die Aprikoſen find herr⸗ 
lich gediehen und ſehr wohlfeil. — Neulich brannte 
es in der Haſenheide. — Im Mlötzenſee iſt wieder 
ein Mann beim Baden ertrunken. — Auf der Inſel 
Martinique giebt es ungeheuer viel Schlangen. — 
Ein Engliſcher Biblioman iſt geſtorben; der Kata⸗ 
log feiner Bibliothek Könnte als leitender Artikel in 
den meiſten Deutſchen Zeitungen prangen. — In 
vierzehn Tagen wird das Koͤnigsſtaͤdter Theater 
wieder eroͤffnet. Neues Haus, alte Stucke! — 
Viele Ruſſen haben Preußiſche Orden bekommen. 
— Schelling wird nächften Winter nicht leſen; der 
Aus bau der philoſophiſchen „Burg, in welcher Eu⸗ 
ropa ſicher wohnen ſoll“, wird ſuspendirt. Sie 
bleibt vermuthlich eine der ſchoͤnſten künſtlichen Rui⸗ 
nen unſerer Zeit. — Außer den Profeſſoren, die 
nicht leſen wollen, giebt es auch ſolche, welche 
picht leſen können und ſolche, welche nicht dürfen. 
Se. goldene Majeſtät, der Kaiſer von Siam, 
leidet an einer zurückgetretenen Reformidee. — In 


Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 1 
Butter, das Faß 


Rio de Janeiro iſt viel Kunſtſinn. — In mehreren 
Städten iſt das Schüßenfeft gefeiert worden. — 
Hier iſt ein geheimnſßvoller Courier durchgereiſt. — 
Vorige Woche ſind in Berlin viele Kinder geboren 
worden; aber es ſtarben auch manche Perſonen. — 
Die Berliner Zeitungen ſind fortwährend eben ſo 
intereſſant, wie früher. in 

Man macht darauf aufmerkſam, daß uberall, wo 
die Waldungen geſchont werden, dieſes Jahr die 
Erndte gut ausfällt; wo aber die finanziellen Holz⸗ 
wuͤrmer gehauſt haben, wenig Regen, duͤrrer Bo⸗ 
den und daher Mangel iſt. a 

Nach amtlicher Ueberzeugung ſtehen gegenwärtig 
in Berlin uͤber 2000 Wohnungen leer, von denen 
die meiſten einen Miethsbetrag von mehr als 100 
Rthlr. haben. 8 


Stadttheater zu Poſen. 
Sonnabend den 3 September zum Zweitenmale: 
Hans Sachs; komiſche Oper in 3 Akten, nach 
Deinhardſteins Dichtung gleiches Namens frei be⸗ 
arbeitet von Philipp Reger, Muſik von A. Lortzing. 


1210 Bekanntmachung. 

Im Hotel de Pologne in der Brommer⸗Straße 
bei Hr. Reimann, ſtehen drei Pferde Polniſcher 
Race zum Verkauf: ein brauner Wallach, mit 
Stern, neun Jahr alt; eine braune Stute, mit 
Stern, neun Jahr alt; eine braune Stute, drei 
Jahr alt. Die nahere Auskunft ertheilt der dorti⸗ 
ge Hausknecht Johann. 

Poſen den 29. Auguſt 1842. 


Zu vermiethen eine Wohnung von 2 Stuben nebſt 
Zubehör, Baͤckerſtraße No. 14. a 


Einen bedeutenden Transport 
beſten neuen Schweizer⸗Käſe 
habe erhalten und offerire ſolchen a Sgr. pr. Kl. 


B. L. Präger, 
Waſſerſtr. im Luiſen⸗Gebäude No. 30. 


Getreidegattungen. |—————— 
(Der Scheffel Preuß.) | 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz./ 1 23/— 
Roggen dito 5 
Gerſte „* ; in) — 25 3 
Hafer 18 6 
Buchweizen „ 0 1 £ 
Erbfen . 1 
Kartoffeln 


Stroh, Schock zu 1200 Pf. 8 — 8 
0 ve 2 — . 
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